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Deutschland.
Berlin, 20. Mai . Von Deutschnationaler Seite wird jetzt

,'ckon ickärffte Kampfbereitschaft «egen eine Wendung der Re-
MNMgMlitiknach links angekünDigt.

Brünighaus über die Flottmredolte.
Berli», IS- Mai . IM Unterausschuß des Untersuchungs¬

ausschusses des Reichstags setzte Abg . Brüninghaus seine Ent¬
gegnung Men das Referat Dittmanns fort . Er verlas eine
Message des Heizers Sachse . Die Anssage gibt zu , daß eine
enge Verbindung mit der U.S .P . bestanden hat . Auf die Aus¬
sagen Lachses hin ist dann der Matrose Reichpietsch verhört
worden. Er hat erklärt , die politische Bewegung für die U.S .P.
bestehe seit Anfang 19L7. Ihr letzter Zweck war , durch Ar¬
beitsniederlegung, Gehormsamsverweigerung und Streik das
Programm der Stockholmer Konferenz zur Erzwingung ' eines
schleunigen Friedens ldurchzuführen . Reichpietsch hat persön¬
lich, mündlich und schriftlich, durch Herantreten an die Abge¬
ordneten Dittmann und Frau Zieh die Bewegung gefördert.
ReWnetsch sagte weiter aus , daß Dittmann und Frau Zietz
ihn dazu aufgefordert hätten , die Organisation zuMnsten der
U.S .'P . möglichst auf den Schiffen mrszubreiten . Er habe wie¬
derholt mit Frau Zietz korrespondiert . Sachse habe dann seine
Aussage in Einzelheiten ergänzt . Die sich auch daraus bezogen,
daß er persönlich den Abgeordneten Dittmann im Reichstag
ausgesucht hat- lieber seine Zusammenkunft mit Den Mitglie¬
dern der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei habe ihm
Reichpietsch erzählt, es hätte eine Art Parteikonferenz stattge¬
sunden. Brüninghaus faßt sein allgemeines Urteil dahin zu¬
sammen: Einzelsälle auf einigen wenigen Schiffen , Die sich
aus mangelhafte Verpflegung , angeblich schlechte Behandlung
durch Offiziere und Dergleichen beziehen , sind nicht 'der Grund
zu den Meutereien gewesen. Die schweren, aber Durch die Ge¬
setze bedingten Strafen sind verhängt worden , weil Die Ange-
schukdigten ihre Forderungen mit Gewalt durchsetzen wollten
und dabei vor Meuterei und Landesverrat nicht zurückschreck¬
ten. Wenn man die Kundgebungen und die Taten unserer
Wehrmacht zu Wasser und zu Lande objektiv würdigt , so wird
man doch Wohl zu dem Schluß kommen müssen : Dieser ganze,
so mißverstandeneMilitarismus und Marininsmus ist nicht,
wie der Berichterstatter behauptet , auf Lug und Trug und
Schwindel aufgebaut gewesen . Dieser Militarismus war in
Wirklichkeit länger als vierzig Jahre der stärkste Hüter -des
europäischenFriedens und zugleich der wirksamste Schutz der
deutschen Wirtschaft und Des deutschen Arbeiters . Er war auf¬
gebaut auf den kategorischen Imperativ der Pflichterfüllung,
der Manneszucht, der Kameradschaft , -der Verantwortlichkeit
und der DienstfrrM-gkeit. Selbst unsere Feinde haben Las an¬
erkannt. Es blieb einem Deutschen RcichstagsabgeorDneten
Vorbehalten, die durch nichts gerechtfertigte Behauptung in Die
Weh zu schleudern, die Wehrmacht zur See wäre an innerer
Nulms zugrunde gegangen und hätte damit die Revolution
verichuldet. Die Geschichte hat bereits ein ganz anderes Gut¬
achten über die deutsche Marine abgegeben . Die vom Bericht¬
erstatter konstruierte Admiralitätsrämllion fällt in sich zusam-
En . Der beabsichtigte Flotteuvorstoß mutzte nach meiner
«merzeiigurig in dem guten Glauben vorgenommcn werden,
daß er auch die Billigung -der Politischen Leitung habe , daher

mit den erlassenen Einschränkungen in Widerspruch stand,
bm, so sagte Brüuinghaus , „heute mehr -denn je der

ucberzeuamig, daß der Zusammenbruch der Marine hervorge-
^uwn worden ist dm-ch die Politisierung dieses Kampfinstru-
memes. In der nächsten Sitzung wird Abg . Dittmann (SW .)
noch einmal Gelegenheit haben , auf das Referat Des Abg.
Brumnghaus einzugehen.

Der sozialdemokratische Antrqg zur Flaggens rage.
Berlin , 20. Mai . Der von der sozialdemokratischen Frak¬

tion des Reichstags eingebrachte Gesetzentwurf zur Flaggen-
lmge hat, wie wir -dem „Vorwärts " entnehmen , folgenden
Wortlaut : „Artikel 1. Bei der Beslaggung von Gebäuden der
Reichs- und Staatsbehörden ist Die schwarz-rot -goldene , Flagge
zu verwenden. Dort , wo auf GrunD besonderer Bestimmun¬
gen neben der schwarz-rot -goldenen Reichsflagge andere Flag-
Ml gehißt werden — z. B . Landesflaggen —, muß das Ans-
Ach des schwarz-rot -goldenen Fla -g-geutuches Das -der aiwmen
Naggen übertresfen. Artikel 2. Die Gebäude Der detckschen
diplomatischen Vertretungen im Auslände hissen ausschlresiuch
we chwarz-rot-Mldene Reichsflagge ." Das . sozialdemokrctty -̂
Hmlptorgan fügt hinzu , es läge nunmehr beim 3Achstag , Durch
rechtzeitige Annahme des sozialdemokratischen Antrages o»e
Außerkraftsetzung der Flaggenverordnung zu bewirken.

^m " ."»'^ r>evun>g mrt Den ehemaligen Furirenyauiern rm
Me der Gerechtigkeit und Billigkeit zu . lösen. Die refilop
^Eignung -der Fürstettverm -ögen -widerspricht Dem rn Der Ver
Msung gewährleisteten Schutz des Privateigentums und dauni

km-er wesentlichen Grundlage Des RttMstaaks . Das ^
N N , deshalb nicht auf Den Boden -des Volksentsck

vesqaw nutzt auf Len ^ st̂ nbe ^ Eung , daß ein»
sttzes stellen. Der Parteivorstand rst ^ T ^ ^ ntsprecher
befnedigende Lösung folgenden Eorauch ^ . dessen blei-
muß: Die Fürstenhäuser können naht rm V grutznietzunk
beu, was sie als regierende Häu .̂ ^ »^ ^Mmioateigentum KU

ktten . Was ihnen als unzweifelhaftes nw
verbleiben hat , mutz ein mit LesmMren dkechtslch^ Krie-

- >' eMscheiden.^ Die SKn Des vorlorN « ^ ^-varmung haben Die Fürstenhaustv-
V« detes

und der

gen . Bei Auswertungen dürfen sie nicht besser gestellt sein als
andere Staatsbürger . Thronrenten , Zivillisten und ähnliche
Renten müssen fortfallen . Der Reichsparteivorstand hat zur
Zentrumsfraktion des Reichstags das Vertrauen , -daß sie alles
daran setzen wird , um den neuen Regieruugsentwurs im Sinne
dieser Leitgedanken zu gestalten . Darnach rechtfertigt sich un¬
sere Erwartung , -daß eine gerechte, den neuzeitlichen Verhält¬
nissen entsprechende Lösung tatsächlich gefunden wird . Aus
diesen Erwägungen heraus erwartet Der Reichsparteivorstand,
daß Die Zentrumsangehörigen nicht für das Enteignungsgesetz
stimmen ."

Kommunistische Hetzfilme in Deutschland.

Berlin , 20. Mai . Die Berliner .Sörseuzeitung " macht da¬
rauf aufmerksam , -Laß der russische Propa -gandafilm „-Panzer¬
kreuzer Potemkin ", mit dem Berlin zurzeit geradezu über¬
schwemmt wird , keineswegs der einzige kommunistische Hetzfilm
ist, der in Deutschland über die Leinwand läuft . Dieselbe
Wiener Filmgesellschaft , Die für diesen Film verantwortlich ist,
hat einen anderen Film „Infanterist Schulz " hergestellt , der
bereits an verschiedenen Sollen läuft und in Dem unter An¬
wendung anderer Mittel Der Klasfenverhetznng ein Mnnitivns-
fabrikant als 'der wahre Urheber Des Krieges geschildert wird.
In Leipzig wurden vor kurzem zwei Filme vorgesührt : ,-Frei
Volk " und „Sein Mahnruf ". In bellen wird offen der 'Kom¬
munismus inszeniert . Wie aus -dem vom Leiter der Roten
Arbeiterhilse , dem Reichstagsabgeordneten MönZeberg , kürz¬
lich in Oesterreich herausgogebenen Broschüren hervorgeht , sind
in Rußland 16 Filme propagandistischer Art hergestült wor¬
den , herunter einer , der sich .Hunger in Deutschland " betitelt.
In der Broschüre wird vbne weiteres zugegeben . Daß daneben
zahlreiche kommunistische Filme in Deutschland laufen . Es ist
dies Die Taktik der Sowjetrusfen , in Deutschland bürgerliche
Filmgesellschaften und Kiuothoater für ihre Zwecke zu gewin¬
nen . Man sieht aus alledem , es handelt sich beim „Panzerkreu¬
zer Potemkin " keineswegs nm ernen Einzelfalll Die Moskauer
Filmpropagan -da ist vielmehr eifrig am Werk , unter der Pro¬
tektion der deutschen Filmprüfstelle bolschewistische Agitation
großen Stiles zu betreiben . Man darf wirklich gespannt sein,
wie lange Die Rcichsregierung und die LänDerregierun -gen die¬
sen Vorgängen noch untätig zusehen wollen.

Gegen Die Kriggsschuldlüge.
Bereits -drei Tage nach 'Kriegsausbruch setzte Viviani es

in der Pariser Kammer durch, daß 25 Millionen Franken als
erste Rate für Die Errichtung des „Mvison Le la Presse ", der
Pariser Kriegslügenfabrik , bewilligt wurden . Mit Der Einrich¬
tung dieses Pressehauses wurde nach Dem offenen Bekenntnis
eines Pariser Chefredakteurs ein unermüdlicher Apparat ge¬
schaffen, der entstellte Kriegsberichte , falsche Stimmungsbilder,
niederträchtige Verleumdungen und erlogene Schandtaten in
die Welt spie. Ein schleichendes Gift , das sich in der ganzen
Welt ausbreitete und auch Die unbefangensten Köpfe verseuchte.
In diesem Pressehaus wurden die tollsten Greuellügen erson¬
nen . Äon Holz -siguren mit äb-geschnittenen .Händen , heraus-
gerisseneu Zungen , ausgrstochenen Augen , zertrümmerten
Schädeln wurden L-ichMl -danfnahmen und Äruckstöcke angeser-
tigt und als „untrügliche DvÄrmente ", als „Augenzeugen Deut¬
scher Greueltaten " in alle Welt gesandt , wo sie die von ihnen
erwarteten Wirkungen ausübeu . — Diese Enthüllungen , Die in
aller Welt Aufsehen erregen dürsten , bringt der Deutsche
FichtebuuD c. B . in einem soeben ausgegebenen Flugblatt Nr.
All „Wie Frankreich die KriegsLigen fabrizierte ." Seit fast
sechs Jahren kämpft Der FichtebuuD gegen Versailles , Die
Kriegsschuldlüge usw . Durch Hmausschasfen Deutscher und
fremdsprachiger Flugblätter , von denen bis jetzt rund hundert
erschienen sind . Allein im vorigen Jahre wurden -davon zwei
Millionen -850 000 Stück hcnausgeschasft . Jeder , Der Freunde
oder Bekannte im Ausland hat , oder der an der Aufklärung
des Inlandes mithölfen will , lasse sich Die wirkungsvollen -Flug-

^ blätter des Fichtebundes kommen . (Auschrist : Hamburg 36,
Colounaden 47.) Um die Versendung zu erleichtern , gebe man
Die gewünschte Sprache und Stückzahl in bestimmter Form an.

Ausland.
Gens , 20. Mai . Die Beratungen 'der Abrüstungskonferenz

in Genf entwickeln sich mehr und mehr zu einem Streit um
die englische und die französische Wrüstungsthese.

Frankreichs„.Kulturarbeit".
London , 20. Mai . Der „Daily Expreß "-Kor respondent in

Damaskus meldet unter -dem 9. Mai sensationelle Einzelheiten
über das jüngste Bombardement der Stadt Lurch Artillerie
unD Flugzeuge . Die Beschießung war ebenso heftig -wie -die
unter General -Sarrail am 16. Mai vorigen Jahres . Nach dem
offiziellen Commumquä wurden Hundert Personen der Zivil-
bevölkerung , darunter Frauen und Kinder , Durch das Bom¬
bardement getötet und kamen unter Den Trümmern der bren¬
nenden Häuser ums Leben , etwa hundert franz -osenfeindliche
Drusen wurden getötet . Die Franzosen hatten 30 Tote und
30 Verwunderte . 300 Häuser in Midau , im südlichen Viertel
der Stadt , -wurden zerstört . Die Ruhestörungen begannen in
der Stacht vom 6. Mai . Feindliche Drusen griffen französische
Posten an , töteten 8 Franzosen und nahmen 20 gefangen . Daun
verbarrikadierten sie sich -im Midan -Viertel . Kurz daraus um¬
zingelten 300 Mann der Franzosen das Viertel . Sie forderten
Die Einwohner auf , 'die franz osense indlichen Elemente auszulie¬
fern . Die Bevölkerung erklärte jedoch, sie sei waffenlos und
könnte sie nicht zur Uebergabe zwingen . Sie baten Die -Fran¬
zosen, die feindlichen Drusen -gefangen zu nehmen , ohne ihre
Häuser zu bombardieren . Dies erschien jedoch zu schwierig . In¬
folgedessen wurde den Einwohnern eine halbe Stunde Frist
bis zum Bombardement gesetzt, die später aus eine Stunde
ausgedehnt wurde . Nur wenigen gelang es , zur rechten Stunde
fortzukommen . Dann er öffneten -die Franzosen die Beschie¬
ßung mit einem Dutzend dreizölliger Geschütze, vier achtzölligen

Haubitzen und etwa einem Dutzend Flugzeugen . Die Beschie¬
ßung begann am Freitag nrittag und Lauerte ununterbrochen
15 Stunden lang . Eine allgemeine Panik war die -Folge.
Zahlreiche Männer aus Dem Midan -Viertel schlossen sich den
Drusen an . Frauen und Kinder liefen ziellos umher und
wurden von Granatsplittern , Gewehrschüssen oder einstürzen-
den Häusern getötet . 110 brachen durch die französische Linie
hindurch und erreichten das offene Land . Darauf hörte das
Bombardement auf . Hunderte von den bisher freundlichen
Einwohnern sind zu Len franzosenseindlichen Elementen über¬
gegangen , um Rache zu nehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 21. Mai . Anläßlich der Pfmgfeicrtage ver¬

kehren außer den fahrplanmäßigen Zügen nachfolgende Son¬
derzüge:

am Samstag den 22. Mai:

Pforzheim ab (M, Brötzingen E , Birkenfeld E , Engelsbrand
SA Neuenbürg 6M, Neuenbürg -Stadt 6A Rotenbach 6A Höfen E,
Calmbach 702, Wildbad an ?w,

am Sonntag den 23. Mai und Montag den 24. Mai:

Pforzheim ab 7« , Brötzingen 75l, Birkenfeld 7s?, Engelsbrand
8<" , Neuenbürg 8" , Neuenbürg -Stadt 8>s, Rotenbach 822, Höfen 83h
Calmbach 837, Wildbad an 8" ,

am Montag den 24. Mai:
Vorzug 986 : Wildbad ab 40«, Calmbach 4' h Höfen 420, Roten¬

bach 423, Neuenbürg -Stadt 43h Neuenbürg 43«, Engelsbrand 4w,
Birkenfeld 4u >. Brötzingen 43h Pforzheim an 4ss,

Vorzug 67 nach Stuttgart : Wildbad ab 6)3, Calmbach 620,
Höfen 62s. Rotenbach —, Neuenbürg -Stadt —, Neuenbürg 633,
Engeisbrcmd —, Birkenfeld —, Brötzingen —, Pforzheim an 638.

Neuenbürg . 20. Mai . Bei der gestrigen ersten Versteige¬
rung des gewesenen Stadtpfleger Olpp 'schen Anwesens blieb
Hermann Gremmer,  Goldschmied , mit 8900 Mark Höchst¬
bietender . Es findet eine zweite Versteigerung statt.

Neuenbürg , 20. Mai . (Vorbehalt der Rechte bei Antrag
auf Eintragung der Auswertung einer Hypothek .) Die Hhpo-
thekengläubiger wollen vielfach weitergehendc Rechte , als das
Aufwertungsrecht ihnen zubilligt , sich Vorbehalten . Dabei sto¬
ßen sie vielfach bei den GrunDbuchbeamten auf Widerstand , weil
die GrunÄbuchvrdnung bestimme . Daß einem Eintragungsan --
traye , dessen Erledigung zu einen Vorbehalt -geknüpft ist, nicht
Hattgegeben werden soll. Man kann zunächst geneigt sein. Len
Widerstand des Grundbuchbeamteu für richtig zu halten . In
Wirklichkeit ist aber ein Vorbehalt etwaiger künftiger Rechte
gar kein .Vorbehalt " im Sinne der Grundbuchordnung , denn
diese verbietet lediglich einen Zusatz , Lurch den die Erledigung
des Antrages von einem Umstande abhängig gemacht wird,
der nicht zu den der Prüfung des Grundbuchbeamten unterlie¬
genden Gegenständen gehört , oder es zweifelhaft inacht , ob die
Eintragung überhaupt gewollt ist. Der Gläubiger der sich
seine Rechte Vorbehalt , will natürlich nur zum Ausdruck brin¬
gen, daß iu seinem Anträge nicht etwa ein Verzicht aus ihn
durch eine künftige Rechtsprechung oder ein künftiges Gesetz
gewährte Rechte zu erblicken sei. Keineswegs soll aber die Er¬
ledigung seines Antrages in irgend einer Weise von dem Vor¬
behalt abhängig sein, etwa in dem Sinne , daß der Antrag nur
für den Fall gestellt sein soll, daß sich die Rechtsprechung usw.
nicht zu seinen Gunsten verändere . Das Grundbuch hat daher
dem Antrag unbedingt nachzukommen , ebenso wie in den letz¬
ten Jahren des Währungszerfalles die Grundbuchämter bei
Bewilligung einer Hypothek unter Vorbehalt auch ohne Wei¬
teres dem Löschungsantrage stattgegeben haben.

Neuenbürg , 20. Mai . (Der Wonnemonat .) „-Wenns Mai¬
lüsterl weht , geht im Wald -draus der Schnee !" heißt es im
Liede . Nun ist zwar von Schnee bei uns i-m Mai nichts zu
sehen gewesen , immerhin ist aber die Witterung derzeit so.
Daß mau vielfach gezwungen ist, den Regenschirm und den
warmen Wintermantel aus dem Schrank zu holen , Hotz und
Kohlen in -den Ofen zu stecken. Der Mai macht seinem guten
Ruf Heuer wenig Ehre . Obwohl jetzt zwei Drittel des Mo¬
nats vorüber sind, haben wir nur wenig wirklich schöne Mai¬
tage erleben dürfen . Die Obstbäume , die Meder - und Kasta-
nienbäume haben sich dieses Jahr schon Mitte April in schön¬
ster Blütenpracht gezeigt . Das naßkalte , vielfach von Hagel¬
schauer begleitete Unwetter im Mai hat diese Pracht nicht so
recht zur Entfaltung gebracht ; denn zum Blühen und Pran¬
gen gehören Souneuschein und Wärme , wenn es aus ein
frohes Menschenherz seinen Zauber ausübeu soll. Und so ist
in diesen rauhen Maientagen gar manches schon für uns ver¬
loren gegangen , was uns erst wieder nach einem langen Jahr
beschert sein wird.

(Wetterbericht .) Die Niederdrucksgebiete über Mit¬
teleuropa lösen sich allmählich auf . Eine neue Depression im
Westen kommt zunächst noch nicht zur Geltung , läßt aber vor¬
erst noch kein beständiges Wetter in Aussicht nehmen . Für
Samstag und Sonntag ist wenn auch vorwiegend trockenes,
doch noch zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 19. Mai . Letzten Dienstag hatten wir -den Be¬
such des Herrn Generalobersten v. Seeckt, welcher in Begleitung
von 30 Offtzieren der Reichswehr in 11 Automobilen hier an¬
kam. Die Herren nahmen im Hotel z. „Post " Las Mittagessen
ein und verließen nach mehrstündigem Aufenthalt unseren
Kurort.

Württemberg.
Stuttgart, M. Mai. (Die Württ. Spar- und Gtrovassen im

März und April 1926.) Vom Württ . Sparkassen -Giroverband
wird uns geschrieben : In den Monaten März und April setzte
sich Die bisherige günstig « Entwicklung der Württ . Spar - und
Girokassen >in versfirrktem Maße fort . Die Spareinlagen betru¬
gen anfangs März 83 Millionen Reichsmark , Ende März 87Z



Millionen R .M ., Ende April 91,6 Millionen IHM .; in beiden
Monaten somit ein reiner Zugang von 8,6 Millionen RM . bei
einer Zunahme von rund 16 500 Sparbüchern . Die Depositen¬
gelder haben von 35,4 Millionen R .M . auf 40,9 Millionen
R .M . im Laufe des Monats März Angenommen nnd betrugen
Ende April 49,3 Millionen R .M .; es wurden also 13,9 Ddill.
R .M . mehr angelegt . Im Giro -, Scheck- und Kontokorrentver¬
kehr beträgt die Zunahme der Guthaben der Kunden im März
5,1 Mill . RM ., im April 6I Mill . RM . Durch diesen Zu¬
wachs erhöhen sich die Guthaben der Kunden von 62,5 Mill.
R .M . Ende Februar auf 73.9 Mill . RM . Ende April . Beson¬
ders tritt hier hervor , -daß -der Zugang im April fast das
Doppelte des Zugangs vom Monat Februar erreicht hat und
gegenüber den Janüarzugängen sogar mehr als den dreifacher:
Betrag austveist . Die Schulden der Kunden betragen im März
72.9 Mill . RM ., im April 74,5 Mill . RM, ; das ist gegenüber
Februar eine Zunahme von 2,6 Mill . RM . Zusammengenom¬
men betragen die Einlagen Ende März 1926 195,9 Mill . R .M ..
Ende April 214,9 Mill . RM .; der Zugang beziffert sich auf
14.9 Mill . RM . im März und auf 19 Mill . R .M . im April;
er ist im März 36,69 Prozent höher als im Februar , im April
27.51 Prozent höher als im März . Der Gesamteinlagensiand
mit 158,6 Mill . RM . am Anfang d. I . erhöht sich bei einem
reinen Zugang von 563 Mill . RM . in d̂en ersten vier Mona¬
ten auf 214,9 Mill . RM . gleich rund 35 Prozent.

Stuttgart , 20. Mai . (Hcrabsekung des Milchpreise .) Wie
das städt . Nachrichtenamt mitteilt , wird -der Milchprers in
G -roß -Stuttgart vom 31. Mai an um 3 Pfg . gesenkt.

Weilderstadt , 20. Mai . (Folgen des Alkohols .) Die Pferdeeines Landwirts aus Calmbach scheuten auf dem hiesigen Markt¬
platz. Der Besitzer und ein Mitfahrer , die anscheinend betrun¬
ken waren, wurden vom Wagen geschlendert und trugen erheb¬
liche Verletzungen -davon.

Neckarsulm , 20. Mai . (Von den N .S .U.) Nach einer
Mitteilung der Verwaltung der Neckarsulmer Fahrzeugwerke
A .G . beträgt die heutige Belegschaft des Werkes rund 2840
gegenüber 3690 Personen Ende 1925. In der Motorradabtei¬
lung , in der zurzeit mit Ueberstunden gearbeitet wird , wurden
in letzter Zeit weitere Arbeiter eingestellt . Mit der Fertigstel¬
lung des neuen Heilbronner Werkes rechnet man in den näch¬
sten Wochen . In den übrigen Tlbteilungen wird durchweg wie¬
der voll gearbeitet.

Heilbronn , 20. Mai . (Meineid .) Schultheiß Christian
Wütherich von Michelbach , OA . Bvackenheim , wurde vom
Schwurgericht wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus , drei
Fahren Ehrverlust und zur dauernden Aberkennung der Zeug-
nisfähigkoit vor Gericht verurteilt . Wütherich hatte unter Eid
bestritten , sich an zwei Frauen sittlich vergangen zu haben.

Rottweil , 20. Mai . (Weiterer Abbau der Eisenbahn -Werk¬
stätte .) Am letzten Sonntag fand im Gasthaus z. ,Löwen"
hier eine von über 200 Personen besuchte Eisenbahnerversamm-
lung statt , welche sich mit der Frage des Arbsiterabbaues und
der endgültigen Aufhebung der hiesigen Eisenbahnwerkstätte
beschäftigte . Es wurde folgende Entschließung , die sofort der
Reichsbahndirektion mit einem Begleitschreiben zugestellt wor¬
den ist, angenommen : „Die vollzählig versammelte Beleg¬
schaft der Reparaturwerkstätte in Rottweil hat nach einleiten¬
dem Vortrag der Herren Abgeordneten Bock und Groß zum
angedrohten weiteren Abbau Stellung genommen . Die angc-
kündigte Maßnahme ist mit Rücksicht auf die früher gegebene
reichsbahnseitige bestimmte Erklärung , wonach ein -weiterer
Abbau nicht mehr stattfinde , und mit Rücksicht auf die allgemei¬
nen Wirtschastsvcrhältnisse im Interesse der ansässigem lei¬
stungsfähigen Arbeiterschaft , auf das tiefste zu bedauern und
zu verurteilen . Die -gesamte Belegschaft , mit der solidarischen
Unterstützung der Eisenbahnerschaft Rottweil , fordert die Rück¬
gängigmachung der bereits verfugten Maßnahme und die dau¬
ernde Aufrechterhaltung der Reparaturwerkstätte Rottweil.
Dft Versammelten beauftragten -die Abgeordneten des Bezirks,
mit Hilfe aller in -Frage kommenden Organe sich für diese
Forderungen an maßgebender Stelle nachdrücklichst einzusetzen.

Dürmentingen , OA. Riedlingen , 20. Mai . (Brand eines
Doppelwohnhauses .) In dem den Familien Schilling und Holl
gehörigen Doppelwohnhaus brach abends Feuer aus , das der¬
art rasch um sich griff , daß -beide Gebäude bis auf den Grund
niederbrannten . Da sowobl -die beiden Besitzer -des Hauses,
als auch der größte Teil der Einwohnerschaft sich auswärts
bei einer Hochzeitsfeier befanden , war an eine Rettung der schon
alten Gebäude nicht mehr zu -denken. Der über 80 Jahre alte
Vater des Schilling , der sich allein zu Hause befand und sich be¬
reits zur Ruhe begeben hatte , konnte nur mit Mühe aus dem
Bett geholt werden , um sein nacktes Leben zu retten . Dem
Brand fiel auch der gesamte Geflügelbestand zum Opfer . Die
an -die beiden Wohnhäuser angebaute Scheuer wurde durch
Wasser erheblich beschädigt. Die Ärandursache dürste in einem
Kamindefekt zu suchen sein.

.Heidenheim, 20. Mai . (Amtskörperschastsumlage .) Der
Voranschlag des Amtskörper schaftshausbalts sieht Einnahmen
von 256 965 Mk. und Ausgaben von 771295 Mk. vor. Der Ab¬
mangel soll durch eine Amtskörperschaftsumlsge von 500 000
Mark gedeckt weredn. '

Baden.
Pforzheim , 20. Mai . In den letzten Monaten sind in hie¬

siger Stadt eine große Anzahl falscher Geldstücke, hauptsäch¬
lich 50 Pfg .-Stücke, Ein -, Zwei - und Dreimarkstücke , in den
Verkehr gebracht worden . Es ist nun gelungen , die Hersteller
dieser Falschstücke zu ermitteln , drei Falschmünzerwerkstätten
auszuheben und die Täter , insgesamt acht Personen , festzu¬
nehmen.

Vermischtes.
Zwei Pferde in den Abgrund getrieben . In Kalkberge und

Umgebung herrscht große Entrüstung über einen empörenden
Vorfall der sich bei Filmaufnahmen der Ufa in den Rüders-
dorfer Kalkbergen zutrug . Der Regisseur Hans Schwarz
drehte an einem Nachmittag -der vergangenen Woche für den
Film „Die Kleine vom Variete " eine Reiterszene . Dabei ließ
er zwei Pferde auf einen Abhang zutreiben . Beide Pferde
stürzten programmäßig fünfzehn Meter tief den abschüssigen
Hang hinunter und blieben mit gebrochenen Gliedern liegen.
Die Tiere mußten erschossen werden . Von der Polizeiverwal¬
tung Kalkberge wurde der „Berliner Morgenpost " auf eine
Anfrage mitgeteilt daß der Vorfall sich tatsächlich so abgespielt
hat . Hauptdarsteller des Films „Die Kleine vom Variete ", den
Hans Schwarz für die Ufa dreht , sind Ossi Oswalda , Max
Hansen und Georg Alexander . Die Sensation des Films bil¬
det eine Szene , in der zwei Reiter dicht vor dem Abgrund mit
Lassos von ihren Pferden heruntergerissen werden , während
diese hinabstürzten . Die Szene wurde an der Chaussee Kalk¬
berge —Woltersdorf ausgenommen . Zwei junge Pferde galop¬
pierten dem Abhang , den sie nicht sehen konnten , entgegen und
fielen hinunter . Der Todessturz wurde vom Operateur gekur¬
belt . Der Amtsvorsteher von Kalkberge hat den Regisseur
wegen dieser Tierguälerei sogleich in die zulässige Höchststrafe
von 150 Mark genommen . Außerdem hat er dem Polizeipräsi¬
denten in Berlin Bericht erstattet . Hoffentlich werden nun¬
mehr derartige Tierquälereien ein für allemal unterbunden.
Es ist unerhört , daß man für eine Sensationsaufnahme wehr¬
lose Tiere auf so grausame Weise quält und tötet . 'Früher
machte man in solchen Fällen Trickaufnahmen — warum soll
das heute nicht auch möglich sein?

Das Drama im Berner Bärengraben , das sich am Diens¬
tag abend abspielte , hat -die -ganze Stndt in Aufregung gesetzt
und führt hoffentlich dazu , daß man die überflüssigen Bestien
abschafft . Es fuhren zwei Knaben im Alter von 10 und 14
Jahren auf einem Fahrrad in rasender Fahrt gegen den Bären¬
graben hinunter . Das Rad stieß gegen die Mauer des Gra¬
bens und die beiden Jungen wurden kopfüber in den Bären¬
graben geworfen . Die beiden jungen Bären , die sich im Gra¬
ben befanden , schleppten einen -der Knaben in ihr Verließ , wäh¬
rend der andere Knabe drrrch herabgelassene -Stricke herausge¬
zogen und gerettet werden konnte . Während dieses Vorganges,
der sich unter furchtbarer Erregung der zahlreichen Zuschauer
abspielte , hörte man den in -das Verließ geschleppten Knaben
fortgesetzt : „NLarna, Adama ! zu Hilfe !" rufen . Die Tiere ge¬
bärdeten sich wie toll . Zweimal gelang -es -einem der jungen
Bären , die Mauer des Grabens zu erklimmen und sich ans die
Brüstung festzusetzen, Loch jedesmal wurde er durch einen
Hydranten in Leu Graben hinunter geworfen . Schließlich
schwang sich der Wärter , mit einer Mistgabel bewaffnet , in den
Graben hinunter und zwischen dem Bären , der im Verließ im
Begriffe war , seine Beute zu zerreißen und dem todesmutigen
Mann entspann sich ein erbitterter Kampf . Unter Einsetzung
des eigenen Lebens gelang es schließlich dem Wärter , das Tier
von dem Knaben zu trennen , der blutüberströmt und von
Kleidern -vollständig entblößt war , und ihn aus der Arena zu
bringen . Mit Hilfe von fortwährenden Hhdrantengüssen ge¬
lang es -dann schließlich dem Wärter , die Bestien in ihre Ver¬
ließe zu treiben nnd abzuschließen . Der von den Bären zer¬
fleischte Knabe heißt Fritz Kell-enberger . Er wurde in hoff¬
nungslosem Zustand -ins Jnselhospit -al gebracht.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 14. Mai . Vor dem Amtsgericht standen heute

Julius Stum PP  und Johann Seybert  von Pforzheim
wogen Jagdvergehen . Julius Stumpp Hot im Jahr 1925 von
dem Jagdpächter Erwin Hang in Pforzheim die von demselben
gepachtete Gemeindejagd Beinberg übernommen und demselben
80 Mark bezahlt , bz-w. -diese 80 Mark an die Gemeinde -Pflege
Weinberg bezahlt . Am 28. Dezember ist Stumpp mit dem Jo¬
hann Seybert nach Beinberg gegangen , um daselbst die Jagd
ausznüben und Hasen zu schießen. Im Laufe der Verhandlung
ergab sich, -daß die Leiden einen Rehbock geschossen hatten , wäh¬
rend für Rehe Schonzeit war und Seybert nicht im Besitz einer
Jagdkarte war . Das Gericht erkannte gegen Stumpp und
Sehbert je auf eine Geldstrafe -von 60 Mark an Stelle von
6 Tagen Gefängnis , die zur Tat benützten Gewehre werden
eingezogen und haben die Täter die Kosten des Verfahrens zu
tragen . — Wilhelm Fauth,  23 Jahve -alt , Engen Ochs , 20
Jahre alt , von Feldrennach , Friedrich Ganzhorn  von
Pfinzweiler und Karl Ochs von Feldrennach , hatten sich wegen
Körperverletzung zu verantworten . Am 3. Januar 1926 waren
die Angeklagten in -der Wirtschaft zur „Krone " in Feldrennach,
dort waren u . a . Personen auch Karl -Wacker, Goldschmied und
Karl Faaß , Maurer , beide von Conweiler . Es entstand ein
Wortwechsel und gingen Wacker und Faaß auf Veranlassung
des Wirts nachts etwa 11 Uhr weg. Auf dem Hoimwegwur-
den sie von den oben Lezeichneten Tätern eingeholt und Wacker
mit 'Schlcgriug und Prügel bearbeitet , sodaß er sechs Wochen
arbeitsunfähig war und heute noch an Leu Folgen zu leiden
hat . Faaß kam leichter -davon . Die -Täter waren im allgemei¬
nen geständig , Karl Ochs leugnete ^ sich an -der Schlägerei be¬
teiligt zu haben und konnte ihm eine Täterschaft nicht nachgc-
wiesen werden . Das Gericht erkannte gegen -Fanth und Eugen
Ochs je auf eine Geldstrafe von 60 Mark oder im -Fall der Un¬
einbringlichkeit -auf 6 Tage Gefängnis , gegen Ganzhorn auf
eine Geldstrafe von 30 Mark oder 3 Tage Gefängnis , sowie
Tragung je ihres Teils der Kosten des Verfahren . Karl Ochs
wurde sreigesprochen nnd -dieser Teil der Kosten auf die Staats¬
kasse übernommen . — Der 26 Jahre alte Fuhrmann Emil
Gehring  von Ittersbach hatte sich wegen Betrugs zu ver¬
antworten . Gehring war am 11. Januar 1926 in der Wirt¬
schaft zum „Rößle " in Calmbach und machte eine Zeche von
Mk . 4.20, woraus er ohne zu bezahlen , ging . Da Gehring!
nicht kam rmd auch nicht schrieb, -daß er die Zeche von Mk . 4.20
bezahlen wolle , so erstattete Gastwirt Seyfried Anzeige wegen
Betrugs . In der heutigen Verhandlung suchte Gehring die
Sache so hinzustellen , als habe er nicht die Absicht gehabt , den
-Rößleswirt um die Zeche von Mk . 4.20 zu betrügen . Die Ehe¬
frau des Angeklagten hat inzwischen die Mk . 4.20 -an den Röß¬
leswirt bezahlt . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von
10 Mark und im Falle der Uneinbringlichkeit auf zwei Tage
Gefängnis , sowie Tragung -der Kosten -des Verfahrens.

Handel und Verkehr.
Stuttgart » 20. Mai . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schinchthos waren zugeführt : 7 Ochsen, 2 Bullen , 46 Iungbullen,
52 Iungrinder . 27 Kühe, 457 Kälber, 616 Schweine, 5 Schafe. Alles
verkauft . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht: Ochsen I . 47—52
(letzter Markt 47- 52 -, 2. 37—45 (unv ), Bullen 1. 45—48 (unv ),
2. 39—44 (unv.), Iungrinder 1. 52—55 (unv.), 2. 43—49 (unv.), 3.
38—41 (unv.), Kühe I . 31—42 (unv.), 2. 18- 30 (unv ), 3. 13—17
(unv.), Kälber 1. 79- 81 (80- 84), 2. 70 - 77 (72—78). 3 58—68
(60—69), Schafe I . 81—85 (uno.), Schweine 1. und 2. 74—75 (76
bis 78). 3. 72—73 (75- 76), 4. 70- 72 (70- 74). Sauen 55- 64 (55
bis 68) Mk . Verlauf des Marktes : ruhig. Nächster Schlachtvieh-
markt : Mittwoch den 26. Mai.

Stuttgart , 20. Mai . (Landesproduktenbörse.) An der heutigen
Landespoduktenbörse waren die Preise und die Geschäftslage unver¬
ändert : Auslandsweizen 30—-33.Ä , württ Weizen 27—29, Sommer¬
gerste 18—22, Roggen 19—20, Hafer 18 50—20 50, Weizenmehl 43,50
bis 44.50. Brotmehl 33.50- 34.50. Kleie 9.75 10.25. Wiefenhcu 6- 7,
Kleeheu 7—8, drahtgepreßtes Stroh 4 50—5 Mark.

Weindersteigerungen . Die Weinversteigerung des Fürst !.
Hohenlohe 'schen Rentamts in Weikersheim war überaus gut
besucht. Es wurden abgegeben einige Posten 1925er Karlsber¬
ger und Schmecker Weißwein zum Taxpreis von 70 Mk . pro
Hektoliter . Flaschenweine gingen zu folgenden Preisen ab:
1924er Schmecker 1.50 Mk ., 1921er Schmecker und Karlsberger
4 Mk . Bei den Verkäufen machte sich eine zuwartende Hal¬
tung bemerkbar , veranlaßt durch die Geldknappheit . Da jedoch
die Weinaussichten hier leider keine guten sind, da die Hälfte der
Weinberge erfroren , ist es fraglich , ob die zuwartende Haltung
richtig war . — Die vereinigten Weinbergbesitzer von Dacken¬
heim (Pfalz ) brachten in Bad Dürkheim etwa 51 000 Liter
1924er und 1925er Weißweine zum Angebot . Nur die Hälfte
der Nummern gelangte zum Zuschlag , wurde nicht angeboten
oder blieb ohne Gebot . Je 1000 Liter notierten : 1924er Dacken-
heimer 500—540 Mk ., 1925er Herxheimer 690—710 Mk . und
Dackenheimer 530—760 Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute nachmittag zur Frage der Errichtung eines Ge¬
schäftshauses anstelle der Gebäude Gymnasiumstraße 2 Stel¬
lung . Staatspräsident Bazille gab einleitend die Erklärung
ab, daß die Entscherdimg darüber , ob jetzt oder später gebaut
werden soll, dem Landtag Vorbehalten bleibe. Nach zweistün¬
diger Aussprache wurde folgender Antrag der Abgeordneten
Andre, Hölscher, Hehmann, Rath , Th . Fischer, Schees und
Becker angenommen- der wie folgt lautet : Der Landtag wolle
beschließen, das Sta -atsminffterium zu ersuchen, den anstelle des
alten Staatsministerialgebäudes auszusüh-renden Neubau spä¬

testens im Herbst dieses Jahres in Angriff zu nehmen. Ko¬
präsident -Bazille erklärte die Bereitwilligkeit der ReoiLO

"k

hiezu.
Stuttgart . 20. Mai . DeroölkischeLandtagsabaeordnet?^ ,

berger har an das Staatsmtnisterium eine Kleine Ankron»
in der er wieder versucht, die Neüeinsteltung von Beamlenan̂ '' ,
und von Vertragsangestellten in allen Berwaltunqen na-ti-»n,-» ""

Stuttgart . 20. Mai . Der Haushaltsplan der Stadt
1926/27, der soeben ausgegeben wird, schließt mit fast vier MmAbmangel . ^

Halle . 20. Mai . Am 19. Mai . nachmittags, sind aus derk .. -.
Berlin - Elsterwerda —Dresden zwischen dem Bahnhof RückeiÄ'
Oppelhain und tzohenlelpisch am Kilometer 113,43 am Gleis Bew °
Elsterwerda an einer Schiene im eisernen Oberbau sämtliche
gungsschrauben und Schwellen non verbrecherischer Hand
worden. Die Laschenoerbindungen wiesen Spuren gewaltsamers "
griffe auf. Es ist offenbar versucht worden, die Schiene gänllick? '
zulösen und umzukanten. Für die Ermittlung der Täter bat
Reichsbahndtrektion Halle a. S . eine Belohnung von 500 Mk
Recht-miispruch ausgesetzt. ' ^

Weimar , 20. Mai . Zur Verhütung einer Beunruhigung der«,
völkerung stellt die Staatliche Pressestelle fest, daß von den2
Berliner und andere auswärtige Zeitungen berichleten PutschaW,«»
rechtsstehenderVerbände in Thüringen nichts bekannt sei.

Leipzig , 20. Mal . Der vierte Zivilsenat des Reichsgericht; k-u
heute unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr. Meyer alsW
sionsinstanz die Klagen des Oberseuerwehrmannes Iänich (DortmM-
und des Betriebsanwalts Winter (Leipzig), hinter denen der Reichs
bankqlüubigerverband steht, gegen die Reichsbank aus Anerkenne
der Borkriegsbanknoten abgewiesen. Somit findet keine Auswettumder alten roten Tausendmarkscheine statt. ^

Leipzig, 20. Mai . Das Reichsgericht verwarf heute die Rech,
sion des Händlers Grans aus Hannover , der vom dortigen Schnun-
gerietst wegen Beihilfe zum Morde in zwei Fällen im Zusammen.
Hang mit den Mordtaten Haacmann zu i2 Jahren Zuchthaus undzehn Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt worden war.

Berlin . 20. Mai . In der Vorstandrsitzung der Deutschen demo¬
kratischen Partei wurde eine Entschließung einstimmig angenommen
in der der Parteioorstand billigt, daß die Fraktion die Zusammen!
arbeit mit dem Reichskanzler Luther abgelehnt hat und dem Partei-
Vorsitzendenseinen uneingeschränkten Dank ausspricht für die Kail-volle, unbeicrte Führung der Fraktion.

Berlin , 20. Mai . Bor der Großen Strafkammer des Land»,
richts 2 in Moabit wurde der Detektiv Erwin Lange wegen schmier
Urkundenfälschung und Abgabe einer falschen eidesstattlichen Vefche-
rung zu einem Jahre 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Nachdem der
Vorsitzende das Urteil verkündet hatte, zog der Angeklagte piöM
einen Revolver und gab mehrere Schüsse in den Saal hinein ab,dir
aber niemand verletzten. Ehe der Justizwachtmeister ihm die Wch
entreißen konnte, schoß sich Lange eine Kugel in die Brust. In schim-
verletztem Zustande wurde er in das Lazarett des Untersuchungsge¬fängnisses geschafft.

Berlin , 20. Mai . Nach einer Meldung des „Vorwärts" Hai die
sozialdemokratische Landtagsfraktion in Bayern die Kündigung von
etwa 25000 Angestellten in der bayerischen Großindustrie und im
Großhandel zum Gegenstand einer Interpellation gemacht, worin die
Regierung gefragt wird , welche Schritte sie zu unternehmen gedenke,
um die drohende Katastrophe abzuwenden.

Berlin , 21. Mat . Das Reichskabinett hielt gestern nachmiüog
seine erste und zugleich die letzte Sitzung vor den Pfingstferien ab.
Gegenstanv der Beratungen war nach dem genannten Blatt das
Arbeiisprogramm der Reichsregierung. Größere politische Fragen
sollen erst nach den Pfingstferien in Angriff genommen werden.

Berlin , 20. Mai . Der Reichspräsident empfing heute den deut¬
schen Botschafter in Paris , Herrn v. Hoesch. — Der Reichspräsident
Hai dem Generaloberst a. D. v. Kluck zu seinem 80. Geburtstage in
einem herzlichen Schreiben seine Glückwünsche ausgesprochen. — Der
Sieuerausschuß des Reichstags hat die Abstimmungüber den Antrag
aus Wiedereinführung der Börsenumsatzsteuer verschoben. — Gras
Kalckrcuth sprach sich für eine Beteiligung der Deutschnattonalenan
der Regierung aus.

Genf , 2l . Mai . Lord Cecil hat die Vertagung des Abrüstungs¬
ausschusses nach Beendigung der Aussprache über Einzeipunkle
des Fragebogens beantragt.

Haag , 20. Mai . Der neue deutsch-holländische Schiedsgerichis-
und Ausgleichsvertrag ist heute vormittag unterzeichnet worden.

London, 20. Mai . Die Delegiertenkonferenzder Bergarbeiter
hat die Vorschläge der Regierung zur Beilegung des Bergbaukon¬
fliktes abgelehnt. , ,

Bukarest, 20. Mai . Die Nachrichtenagentur Radar dementiert
die Nachricht über die Mobilmachung in Rumänien und Bessarabien.

Der Staatshaushalt im württ . Landtag.
Stuttgart , 20. Mai . Der Landtag setzte in seiner Artigen

-Sitzung die Aussprache über Kapitel 2, St -a-atsmmistenm,
fort . Dieselben Fragen , die -gestern die Gemüter erregten, vm-
den wieder aufgeworfen und in nahezu zweistündiger Deval«
hin - und hergewendet , ohne daß sich neues dabei ergab. Do
Kontakt zu gegenseitiger Kampfstimmung schafft der AL-g. Ä,
Schott (BÄ .), indem er mit -der Sozialdemokratie , -die m eimr
großen Anfrage ein Redeverbot gegen Hitler erwirken Mb,
ein Privatissimum Mer Rede - und Versammlungsfreiheit M
Len Grundsätzen der Weimarer Verfassung abhält . Tann wen-
det er sich gegen die Demokratie , der er eine Gegenrechnung
von Beamtenernennungen unter demokratischem Regime,.prä¬
sentiert und mahnt die Regierung , sich ,durch die ag-rtatonM
Quertreibereien der Opposition in ihrer Arbeit nicht Armi o
lassen . Um die Anssprache in friedliche Bahnen zu luMp -
schränkte sich der Abg . Hartmann (D . BP .) arg einige Epe
Feststellungen in -der Frage der Staatsvereinsachung . orr
seit, ob die neue Bezirkse -inteilun -g sich überhaupt aus dem -
den des parlamentarischen Systems durchführen lsiste,« .̂
dem großen Widerstand der Bevölkerung auch dre siarM
gierungspartei urnfallen würde . Weiterhin äußert er )v
der bayrischen Denkschrift , die einige beherzigenswerte
gungen enthalte , vor allem , was die finanzielle Ver)eM
gung der Länder anbelange , die er aber im
Vorsicht aufgenorrrmen wissen will . Auch rhm rst dcw Be ha
der württernbergischen Regierung beim Abschluß , .
Handelsverträge unerftärlich . In -d^ .sortlchreiten -den ^ ^
lung der Landflucht verlange die ^Wirtschaft Micr ^ ^eine Berücksichtigung der industriellen Interessen,
sich sodann in der Frage der Pressestelle für den Antraa -ÄM
aus , -der die Position als etatsmäßig ablehnt , weil es sich.
bei um ein politisches Institut handle , dem nur „Persönliche
AurgEw zukommen . Der Mg . Schees (Dem .) wiederholt
wme Augvlffe der letzen Sitzun -g. Der Sl <mlspr 'ästdent
m meiner Erwiderung den Vorwurf parteipolitisch orientierter
-öeamteuernenuuug uls Klatsch Zurück, indem er noch einmal
gmüie  angezvgenen Fälle eingeht . Für die Richtigkeit ftmerftusfassimg -der handelspolitischen Lage benennt er als Kron¬
zeugen den abgegangenen Reichskanzler Luther , der zug-geben
bftus: daß alle bisherigen Handelsverträge auf Kosten der LanS-wrrffchaft abgeschlossen worden seien . Im -besonderen wendet
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. NEN die Indiskretionen der Beamtenschaft im
-t KLrnnsenmtmstemum , die dem Ab«. Kerl Ma-Arbcits- wwdE innerhalb des Mrnrsternrms anläß-
terial über dm ^ geben haben. Mg . Kerl. (S .)
lich dicier̂ Informationen nicht von Beamten emp-
erklarte, oas ^ > ZMeordneter der Stadt Heilbronn nimmt
saugen htme-,- ^ Mort zu dem Vorfall Hitler . Seine

obwohl durchaus fachlich gehalten, bringen das
AnslUhnMeu, om̂ -^ ng. Er erklärt , daß es ihm nicht um
HtUts wbr. . gehe , sondern darum , in einer
BerchranNlM! . ^ sigkeit und allseits gespannter Stimmung
Zeit der Euvr Aufzüge zu verhindern . Er bittet die Völ-
solch beumsbll andere Stadt als Heilbronn mit chrem
kischen, m-r „ Kei der Abstimmung werden zwei kom-
BrsuchF Anträge auf Streichung der Pressestelle und Auf-
^ ^ "̂ GeMdtschaften in Berlin und München abgelehnt,

MmgSchcef zum Titel Pressestelle findet kerneaucho>., s^bitel2 ist somit angenommen. Ohne Anssprache
MebrlM » ^ ,, erledigt. Sodann tritt das Haus noch
wadKmr- ^ Arbefts - und Ernährungsministerrums

bis 39 ein. Hierzu macht der Mg . Bock<Ztr .) einige
Kab-? , über den Ausbau der Nebenbahnen, der mit

auch durch Darlehen des württ . Staats gefördert
soll md wendet sich gegen den beabsichtigten Abbau

^ÄubÄrebswerfftätte in Rottweil . Mg . Roth (Dem.)
A Äe AnMung in Fragen der Handelspolitik dar. Er

^ nch grundsätzlich gegen alle Prohibitivzölle und vcr-
ball der Jndrrstric durch Wschluß vernünftiger Handels-

Bahn zum 'Weltmarkt geschaffen werde. Damit
8 mch!« Landwirtschaft am besten gedient.
Eine Grche Anfrage wegen der Heilbronnrr Hitlerberfammlung

Ktnttaart, A. Mai . Die sozialdemokratischeFraktion hat
E Sandtaa solgende Große Anfrage gestellt: Am Samstag,
bvn iS Mi fand in Heilbronn im Zusammenhang mit einer
gs milickcn Vm'ammlung, in der Adolf Hitler sprach, em de¬
monstrativer Auszug von teilweise bewaffneten Abteilungen
L7 « iEls °zialisiischen Arbeiterpartei statt. Die Abteilun¬
gen kamen nicht nur aus Württemberg , sondern auch aus Baden
und Payern. Das herausforiderndc Verhalten der Demon¬
stranten hat in der Heilbronner Bevölkerung berechtigte Erre-
<nnia bervorgerusen und zu Zusammenstößen geführt. Ist dem
Siaatsmimfterimn bekannt, 'daß Adolf Hitler , der von einem
Münchener Gericht wegen Hochverrats verurteilt wurde, in
Men Bayern und anderen deutschen Ländern wegen seiner
Propaganda sür den gewaltsamen Umsturz des bestehenden
Maies und seiner Verfassung die Abhaltung öffentlicher Ver¬
waltungen verboten ist? Hält es Las Staatsministerinm für
Mg . daß diesem Hochverräter Gelegenheit geboten wird , seine
Manger aus Bayern und Baden, wo er keine Borträge halten
dm, in eine württembergische Stadt zu berufen, um hier Ver-
mmltungen zu treffen, die in den Nachbarländern mit Rück-

^ sch auf die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht zugelassen
' werden?

Vortrag des Grafen Westarp.
Stuttgart. 20. Mai. Ms Einladung der württ . Bürger-

pertei sprach heute abend im Kuppelsaal des Kunstgebäudes
der Führer der DeutschnatioualenÄolkspartei, Graf Westarp,
über schwebende Politische Fragen . Er wies aus die Verskla¬
vung des deutschen Volkes durch 'das Diktat von Versailles und
die Fremdherrschaft hin. Unter Volk ist ausgesangt durch die
Reparationen, die in Wirklichkeit Kontributionen sind. Das
letzte Ziel'der Partei ist die Befreiung Deutschlands aus diesem

l Aremdjoch. Diese Erwägung hat uns auch veranlaßt , die Lo-
I carno- und Bölkerbundspolitik nicht mitzmnachen und die Re-
t aierMysgememschaftzu lösen. Der Völkerbund bleibt ein Jn --
i strument der Siegerstaaten zur Niederhaltung Deutschlands,
l Das wehrlose Deutschland wird im Kreis der Mächtigen nicht

die Kraft haben, seine Interessen dnrchzusetzen. Würde
: Deutschland durch sein Veto die Einstimmigkeit im Völkerbund
> verhindern wollen, so würde der Ansturm der ganzen Welt
i gegen Deutschland ein solcher sein, daß es noch isolierter da-
! steht als wem es dem ganzen Geschäft fernbleibt. Der Red¬

ner begrüßte den russischen Vertrag als einen Fortschritt und
bezeichnet es als nächstes Ziel der deutschen Außenpolitik, Er¬
leichterungen für das besetzte Gebiet zu erhalten . Ohne eine
kraftvolle Außenpolitik, die mit den Daweslastcn aufräumt,
kann der Wirtschaft nicht geholfen werden. Gras Westarp ging
dann auf die bekannten Vorgänge der letzten Regierungskrise
ein und stellte fest, daß Reichskanzler Dr . Luther 'durch eine

t ^ ktziemngspartei, die Demokraten, und nicht von 'den Deutsch-
! Av ? , ssigeskürzt worden sei. Der Wegweiser 'des neuen
k Kabinetts Marx weist nach links. Das Kabinett wird aber zu-
> laimnenbrechen. weil es die schwebenden Fragen mit der So-
, Haldemoknrtte nicht lösen kann. Zum Schluß erörterte der
i AEs . we Gefahren des roten Terrors in Deutschland und
> « Fuytenenteignungsbewegung und rief alle zum Kampf
f Mn den Volksentscheid auf
! Demonstratio« >gege« die Hitlermner.

20. Mai. Mittwoch abend nach Schluß der
M- ^^Zchwrte die Arbeiterschast Heilbronns aus, um Pro-A-u erheben gegen die Hitlerveranstaltung vom letzten

MO Menschen füllten den Marktplatz. Ein-
li« Ä Resolution angenommen : Die heu-
sM-nE ^ ^ Êwlung in Heilbronn protestiert ganz ent-

Heilbronn mit seiner friedliebenden re-
slbm Bcvölchrung zum Tummelplatz von putschisti-

: dm^ - ^ Mniiationen gemacht worden ist und erwartet
! len̂ Mrwaltung ^ sonstigen zustänÄgen Stel-

Äüinii M^5^e >der württ . Regierung —, .daß für die
i lt eme Wiederholung unmöglich gemacht wird.
^ W ^ schweres Explosionsun>glück.

II Uhr M., 20. Mai. Heute vormittag gegenkn etwa 4 Kilometer entfernten baherischen
^rfabrik "us bisher unbekannter Ursache die Pul-
Nnzc unter furchtbarem Getöse in die Lust. Die
Eildr swn,„ und ein Teil der umliegenden Wohn-
«n ricsjâAr-Mchudigt. der Explosionsstelle befindet sich

, Die Zahl der Toten ist noch nicht be-
Berp,,i,U>- wun mit mindestens 15 bis 20. Die Zahl der
Rmhkin, ,i!>s>r. ^̂ ^ blich größer. In das Krankenhauszu

den?» etwa »0 Verletzte eingcliefert worden,
ein wzvnschen gestorben sind. Die Trümmerstätte

ttre ^ Die Rettungsarbeiten sind, La wei-
! hat befürchten sind, schwierig. Die Lnfterschüt-
' Mdcno!tê "uu ,n Haßloch, sondern auch in den umlie-

B>u » M Feusterscheiben zerstört. Selbst in Wert-
k Me Wald wL - Fensterscheiben zertrümmert. Der imrlie-
l ?«st<>»«osn»,/ w halber Bergeshöhe vollkommen umgelegt.
» zar er»»,^ .Eungsmannschaften und Aerzten waren so-

üch der Unglücksstelle erschienen,
Szenen ahspielten.

? ^ >vftd' Mrn. Vom Bezirksamt in Morst Heiden-
^ii : Bi-tzp_̂ " pE>aßlocher Explosiousunglück amtlich mitge-

Mtgeftellt 7 Tote, eine Person wird noch
Kwnstnhaus sind in den letzten Stunden imtragt
Mäht

festĝftellt 7 Tote, eine" Person wird noch
ws Verletzte sind in den letzten Stunden im
Von Die Zahl der Schwerverletzten be-

Jede schweben einige in Lebens-

tz,î °Mimd̂ AM °^ ^ hr ist ausgeschlossen. Der
bis ietzt̂o'^ IßÄ^ c Die Explosionskatastrophe in Haßloch

Ter .v-̂ b̂ bfer geforärt , unter denen sich4 Frauen
Dero der Explostons soll in einem Fabrrkations-

raum gelegen haben, in welchem hauptsächlich Jagdpatronen
angefertigt wurden. Von dort aus habe sich das Feuer dann
mit ungeheurer Schnelligkeit nach allen Seiten hin ausgebrci-
tet. Nach einer Mitteilung der Direktion der Pulverfabrik wird
angenommen, daß lagerndes Pulver sich selbst entzündet hat.

Der Zusammenbruch von 1918.
Berlin, 20. Mai . Im Untersuchungsausschuß über die Ur-

lachen des Zusammenbruchs wandte sich Dittmann ganz erregt
gegen die Unterstellung, er habe falsch zitiert und Akten ge¬
fälscht. Es gehöre eine starke Stirn dazu, nach den vorliegen¬
den Dokumenten noch zu behaupten, daß eine Tätigkeit von Lock¬
spitzeln nicht erwiesen sei. Nicht ein einziges Dokument sei in
all den Verfahren ermittelt worden, das aus eine Verschwö¬
rung zur Wehrlosmachung der Flotte schließen lasse. Würde
man hei der gegenwärtigen Verfolgung der Rechtsputschisten
die damaligen Urteilsgründe anwenden, dann müßten ohne wei¬
teres alle jetzt Beteiligten wegen vollendeten Aufstandes verur¬
teilt werden. Die Tatsache sei nicht wegzuleugnen, daß die
Rechtsberater der Marineleitnng die Todesurteile als Fehl¬
urteile bezeichnet hätten und daß Admiral Scheer sie doch be¬
stätigt habe. Der Redner wies darauf hin, daß die umfangrei¬
chen Akten des Oberrcichsanwalts , in denen alle Beschuldigun¬
gen gegen die U.S .P . znsammengetragen seien, von Brünning-
haus überhaupt nicht angesehen worden seien. Daraus er¬
gebe sich ein anderes Bild als das der Untersuchungsasten. Von
einer moralischen Mitschuld der U.S .P . könne keine Rede sein.
Die von dem Abg. Ärünninghaus angeführten Proteste der
Marineleitung seien tatsächlich bestellte Arbeit gewesen. Der
Redner verlas weiteres zablreiches Material , das Klagen über
die Behandlung der Mannschaft und aus Kreisen der Offiziere
in der Marine enthalte . Zum Schluß kam Dittmann auf den
geplanten Flottenvorstoß von 1918 zu sprechen und hielt die Be¬
hauptung aufrecht, die Admiräle hätten die Regierung belogen.
Daß damals eine Seeschlacht mit England keine Siegesausstch-
ten für unsere weit schwächere Flotte geboten habe, sei von
verschiedenenMarinefachleuten zugegeben worden. Admiral
Scheer habe, wie aus den verschiedensten Umständen hervorgehe,
sehr wohl gewußt, daß sein Vorgehen kein einwandfreies ge¬
wesen sei. Es bleibe bei der Rebellion der Admirale und es
bleibe dabei, Laß die Heizer und Matrosen sich nur gegen diese
Rebellion der Admirale gewandt und nicht daran gedacht hät¬
ten, irgendwie die Verteidigung des Landes lahm zu legen.

Nach dem mehr als vierstündigen Referat Dittmanns wies
Brüninghaus iu einer Persönlichen Bemerkung die Annahme
zurück, daß er einen großen Teil der Asten gar nicht durchge¬
arbeitet habe. Dittmann habe in seinem Vortrag zum großen
Teile feine früheren Behaupttrngen wiederholt. Durch eine
bloße Wiederholung könnte man aber unrichtig Behauptun¬
gen nicht in richtige verwandeln. Damit schloß die öffentliche
Sitzung . Die nächste nichtöffentlicheSitzung des Ausschusses
wird am 8. Juni stattfinden.

Die Parole -er Deutschen Volkspartei zum Volksentscheid
Die nationalliberale Korrespondenz veröffentlicht einen

Aufruf des Reichsausschussesder Deutschen Volkspartei zur
Fürstenabfindung , in dem darauf hingewiesen! wird, daß die
entschädigungslose Enteignung gegen Moral , Recht und Ver¬
fassung verstoße. Der Aufruf verweist auf die Mitarbeit der
Partei zur gesetzlichen Regelung dieser Fnme . Die Deutsche
Volkspartei werde mit allen Kräften dafür eintreten , daß die
Vorlage der Reichsregierung, der die preußische Regierung im
Reichsrat zugestimmt habe, Gesetz wird . Der Aufruf schließt:
Die Deutsche Volkspartei fordert ihre Anhänger im Lande auf,
das Volk über die drohende Gefahr auszuklären und der Ver¬
hetzung entgegenzutreten. Unsere Parole lautet : Keine Be¬
teiligung am Polksentscheid, jeder bleibe am 20. Juni der Ab¬
stimmung fern. Die Zustimmung zu dem kommunistischen Ge¬
setzentwurf ist mit den Grundsätzen der Deutschen Volkspartei
unvereinbar.

Keine Parole - er Demokraten für -en Volksentscheid.
Berlin, 20. Mai . Der Vorstand der demokratischen Partei

hat sich mit der Frage des Volksentscheids beschäftigt und sich
mit allen gegen zwei Stimmen dahin ausgesprochen, daß die
Partei es bei der verwirrten Lage ablehnt , eine Parole zu dem
Volksentscheid auszugehen und es jedem ihrer Wähler überläßt,
sich nach gewissenhafter Prüfung zu entscheiden.

Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius über das geplante
Preisabbaujgesetz.

Berlin , 20. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichsrats
machte Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius vor Eintritt in
die Tagesordnung längere Ausführungen zu dem Entwurf
eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaues . Dr . Curtius
führte u. a. folgendes ans : Die Regierung ist der Auffassung,
daß als unerläßliche Voraussetzung für den Wiederaufstieg
Deutschlands und zur Erleichterung des Krisenablauses die
Hemmungen beseitigt werden müssen, die der Selbstheilung
durch die wirtschaftlichen 'Eigenkräfte noch entgcgenstehen.
Heute hat die Krise hier und da ihren Tiefpunkt bereits über¬
schritten. Der von ihr ausgelöste Ilmstellungsprozeß hat viel¬
leicht die Eigenkräfte der Wirtschaft wieder wirksam werden las¬
sen. Der Minister legte eine Reihe von Vorschlägen für die
weitere Behandlung 'des Entwurfs eines Preisabbangesctzes^

unter Berücksichtigung der Wirtschaftslage dar. Sie betreffen:
Vergleichs zur Abwendung des Konkurses, Abänderung der
Kartellverordnnng , Abänderung der Gewerbeordnung . Zur
Flaggenverordnung gab -der Senator Strandes für den Ham¬
burger Senat eine Erklärung ab, wonach auch der Hambur¬
ger Senat der Auffassung sei, daß die neue Flaggenverordnung
entsprechend der Reichsverfassung vor ihrem Erlaß im Reichs¬
rat hätte zur Erörterung gestellt werden müssen. Der Vertre¬
ter von Bremen , Senator Dr . Nebelthau, erklärte, daß sich der
Senat Bremen seine Stellungnahme ausschließlich sür die Aus¬
schußberatung Vorbehalte. Der Vertreter von Braunschweig
äußerte sich ähnlich. 'Staatssekretär Weißmann bemerkte, die
preußische Regierung habe deshalb den Antrag auf Ausschuß-
beratung gestellt, um keine Regierung irgendwie zu nötigen,
sofort mit einer Erklärung hervorzutreten . Die vom Reichs¬
tag angenommenen Gesetze betreffend Aenderung der dritten
Steuernotverordnung , Abänderung der Reichsversicherungsord¬
nung , Handelsabkommen mit Spanien , Portugal und Hondu¬
ras und den deutsch-estnischen Konsulatsvertrag sowie ein Nach¬
ttagsetat für 1925 wurden ohne Einspruch zur Kenntnis ge¬
nommen. Gleichfalls wurde der Gesetzentwurf über den
deutsch-russischen Vertrag angenommen.

Wo bleiben - ie Rückwirkungen?
Berlin , 20. Mai . Es ist seit Locarno von Len uns in Aus¬

sicht gestellten Rückwirkungen sehr still geworden. Vor allen
Dingen die französische Regierung hat sich unter dem Druck
ihrer Militärs ziemlich schwerhörig gezeigt, auch den sehr nach¬
drücklich geäußerten deutschen Wünschen gegenüber, die eine
Verminderung der Truppen verlangten auf Grund .der Zusage,
die uns BrianÄ seinerzeit machte, daß im besetzten Gebret die
Truppenzahl auf den „Etat normal " d. h. auf den deutschen
Friedensstand zurückgeführt werden solle. Die deutsche Regie¬
rung plant jetzt, wie man in politischen Kreisen erzählt , unmit¬
telbar nach Pfingsten einen neuen Schritt , um in Paris und
London auf die Folgen hinzuweisen, die auch schon stimmuugs-
mäßig in Deutschland gegenüber dem Völkerbund entstehen
müßten, falls nicht bald eine sichtbare Erleichterung des gegen¬
wärtigen Druckes eintritt.

Beknitm - W.
Die „Nach Feierabend"-Abonnenten, sowie alle

Abonnenten von Versicherungs-Zeitschriften werden
darauf aufmerksam gemacht, daß sie aller ihrer Rechte
verlustig gehen, wenn sie sich auf eine andere Zeit¬
schrift abonnieren. Umschreibungen sind nicht erlaubt.
Reisenden, die das Gegenteil behaupten, ist unbe¬
dingt die Tür zu weisen.

Der Generalvertreter:

Meh -Berkaus.
Bon Montag morgen7Uhr ab

steht im
Gasthaus zum„Ochsen" in HSien

ei« sehr großer , frischer Transport
ttAklHgrr, gut Möhnter EM
MiMhk, trächtiger Kühr. ..LN,
smM eine große Auswahl hochtröchtiger
ßaldiancn«ad schöars Imgvirh. sowie

Fernst»»
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichstEinladen
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Höfen  a . E.
Habe preiswert abzusetzen:

1Lchlchimer,
kirschbaum, poliert, mit Kom-
modeschrank, 200  cm breit,
zwei tannene

SchWmer
mit zwei- mid dreiteiligem
Spiegelschranl, sowie eine

Xüch«
mit dreiteiligem Büffet.

W .: 3 St . Zimmerfevster
mit Vorfenster, iölxsi?  cm,
eine Fensterbrüstung hiezu,
220X84  cm, eine HauStüre
mit Oberlicht, 232X105  cm,
eine gestemmte Türe, 215x 77
cm, eiserneI-Träger, 2X390
und 2x1,15x14 , alles in
gutem Zustande.

Ludwig Bott,
Bau- und Möbelschreinerei.

Conweiler.
Einen '/«jährigen

setzt dem Verkauf aus
»nur.
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8eschSst§-EröW«gu.-Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich, der verehr!. Damenwelt

von Herreualb und Umgebung mitzuteilen, daß ich ab
Donnerstag, den 20. Mai , nachmittags 4 Uhr, in
Herrenalb,  GernSbacher Straße , ein

IMk-KlillsMl>nsgWst
verbunden mit Matz - Anfertigung fämtlichrr
Damenbekleidung eröffnet habe. Infolge meiner lang¬
jährigen Ausbildung und praktischen Tätigkeit in nur
ersten Häusern bin ich in der Lage, bei alleräußerster
Kalkulation auch die verwöhntesten Ansprüche zu be¬
friedigen. Während des Eröffnungs -Verkaufs bis zum
1. Juni 1926 gewähre ich auf meine ganz besonders
billigen Preise noch einen

Extra-Rabatt von 10 Prozent.
Es wird stets mein Bestreben sein, meiner verehrten

Kundschaft nur das Beste auf diesem Gebiete bei
billigster Berechnung zu bieten und bitte um geneigten
Zuspruch.

Hochachtungsvoll ü.

Schwa « « .
Am Pfingst-Moutag

findet im
Gasthaus zum „Hirsch"

Württ . Forstamt WUd- ad.
Obersörsterstelle Wlldbad.

Reisig-Verkauf
am Mittwoch, den 26. Mai
1926, nachmittags 6 Uhr, in
d. Eyachmühle  aus Staats¬
wald Distr. I, Abt. 6 Oberer
Tiefengrund, 31 Naßktttel-
schwenke, 32 Bord. Kriegs¬
waldhalde, 34 Schirm, 35
Bord. Hahnenfalz, 36 Hint.
Hahnenfalz, 37 Unt. Schaib-
lesweg, 47 Blockhaushang, 49
Hint. Naßkittelschwenke, 56
Neuacker zus. 1150 St . gesch.
Nadelholzwellen.

KO. Kinhruchor.
Samstag , den 22. Mai,

8 Uhr abends, in der Kirche
Hauptprobe  für den
Pfingstfestgottesdienst. Voll¬
zähliges und pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

Kath. Stadlpfarramt
Neuenbürg.

Meneizöchter-Dem»
Ortsgruppe Birkeuseld.
Samstag , den 22. Mai,

abends 8 Uhr. im Hotel zum
„Schwarzwaldrand''

Mitglieder-
Versammln«- .

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig. Tages-Ordnung im
Lokal.

Dev Borland.
Birkenfetd.

Verkaufe zirka 10 Zentner
gut eingebrachtes

und zirka 10 Zentner
Strod .,

Genfer , Kirchweg.
Neuenbürg.

Zimmer
zu vermieten.

Ein heizbares Zimmer in
sommerlicher Lage auf 1. Juni
zu vermieten.

WttkelmshSbe S76.
Engelsbrand.

Eine ältere

Tanz-MerhilllW
shat zu verkaufen

samt Kalb

statt, wozu freundlichst einladet

Reusatz.

Hochzcits-LmlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag, den 24 . Mai 1926

statifindenden

KochzeiLs -Aeier
in das Gasthaus zum „Löwen" in Neusatz

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Dürr , Säger, Neusatz.
Jda Grenl. Neusatz.

KirchgangV- 11 Uhr in Dobel.

Achtungt
Zur Rachfeier des Kri - ger Vereins Rotenfol

findet auf dem Festplatze am Pstngft-So untag u. «Montag
in Rotenfol

großes Vergnüge«
MElektta-Rieger und SlhisWukel
patt , wozu höflichst einladet HVtv . Ln « « .

R . Funk.

Pistten-Karlen
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Nanban-
im HoÜlsinunäe ^

ur das Gute
^ brLebt siedÄastn.

MÄutter

zai'in«

'NM, Iisisil

jväem klimä äie „ikIsllbsllä-Meds" grstis
Heiles trscß

6a8i8pis! ösp dki'ükmtvn Kapells

V »v «t8l » A ÄVI» SS. Zl»i

IksnuNs « Ss»
^ntang 4 Ukr unä

8 vkr abencks
^nkantz8 vlir

sbeaäs^ Anfang4'/- iltir «

Vorvsrlcauk in Klumpp 's OusIIsnkos dsim portlöl-

villiser

kklMt-VerkM
M

VW «» - Me«
2u xgnr xevaltiZ b er sd xe s etrten Preisen.

Oarnierte l l̂üts scßon von ISO an.

UlvstUoN « 28.

Pfingst-Angebote!
Konfektions-Anzüge, Gummi- und
Loden-Mäntel,Sommer-Konfektion,

Herren-Stoffe
gebe ich weit unter Preis ab.

Aug«st Wilhelm» Pforzheim, Westl. 23.
Telefon 2525. i. H. Bäckerei Kurz. Kein Laden.

E « ztal,  Oberamts Nagold.
Schlagbarer

^ —
In der Nachlaßsache der verst. Jak . Friedk. A«m,

Kaufmanns-Witwe, Friedrike , geb. Klaiber, in8-«^ '
fchenor , Gemeinde Enztal, kommen am

Donnerstag, den1«. JnniM«,
, nachmittags 2 Uhr . . ,

auf dem Rathaus in «öttelfinaeu,  O«
Freudenstadt, folgende Waldparzellen, hauptsächlich -anbaM
Fichtenhochwald im einmaligen öffentlichen Aufstreich M,
Leitung der Ratsschreiberei Göttelfingen zum Verkauf undM'

Markung Göttelfiugen:
Parz . Nr . 1278: 3ka 16a 24 gm Nadelhochwald imv

berg, sowie 3a 28 gm bestäub. Weg unter
Feldweg Nr. 67. ^

Parz . Nr. 1298: 3 da 08 a 71 gm Nadelhochwal- imZ
berg.

Parzelle Nr . 1277 : 2 da 99 a 66 gm Nadelhochwal
Hohmiß.

Die Hälfte an Parz . Nr. 1302: 2 da 91 a 51 siŵ
Hochwald und Weg im Spielberg

Markung vefenfeld : , „ i, §

«Eld - md°° ' l- ^

Ä!!«°
man Vorzeigung der' einzelnen Waldabschmtte»sS

wenden̂ Waldhüter Rau in Poppeltal, Gde.
Der bevollmächtigte« it-SkSe.

^ « laibtt m Korb, OL. Warbling-
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